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Kultur soll spriessen in Wohlen
Neuer Verein will die Zusammenarbeit  fördern – Sommerbar als erstes Projekt

Wohlen – lebendig & mittendrin: 
So lautet das offizielle Motto der 
Gemeinde. Für den neuen 
«Verein für Kultur Wohlen» wird 
dem Motto noch zu wenig nach-
gelebt. Das soll sich ändern. Mit 
einer Sommerbar auf dem 
Isler-Areal wird ein Anfang 
gewagt.

Chregi Hansen

Mehr mittendrin kann man kaum 
sein. Auf dem Isler-Areal, dem brach 
liegenden Zentrum Wohlens, tritt der 
neue Verein erstmals in Erscheinung.  
Vom 19. Juli bis 2. September wird 
eine Sommerbar in Form einer kultu-
rellen Zwischennutzung auf dem Ja-
cob Isler-Areal platziert. Sie wird von 
rund 20 freiwilligen Helfern und Hel-
ferinnen betrieben und ist von Don-
nerstag bis Samstag jeweils ab 17 
Uhr geöffnet.

Hinter der Bar steht der neue Ver-
ein für Kultur Wohlen. Er wurde im 
Frühling gegründet mit dem Ziel, den 
Austausch sowie die Zusammen-
arbeit zwischen den verschiedenen 
kulturellen Akteuren in Wohlen zu 
fördern. «Grundsätzlich sind wir der 
Meinung, dass in Wohlen das kultu-
relle Angebot sehr gering ist und die 
Rahmenbedingungen für Veranstal-
ter nicht zeitgemäss sind», erklärt 
Lukas Renckly. Durch die bessere 
Vernetzung sollen die Ressourcen ge-
bündelt werden, um mit neuen Pro-
jekten einen höheren Output in der 
kulturellen Landschaft von Wohlen 
zu generieren. Der Verein, der sich in 
seinem Verständnis als Vertreter der 
jungen und innovativen Kultur in der 
Zentrumsgemeinde sieht, möchte 
durch eigene Mittel sowie politisches 
Engagement in soziokulturellen An-
liegen verschiedene Akzente setzten 
und somit neue Wege beschreiten.

Dreiraumkultur  
machte den Anfang

Es ist nicht das erste Mal, dass sich 
die jungen Kulturmacher vernetzen. 
Schon vor zehn Jahren machte sich 
eine erste Generation an die Organi-
sation eines gemeinsamen Events, 

dem Festival Dreiraumkultur. Noch 
heute gibt es das Festival, es feiert 
heuer das 10-Jahr-Jubiläum. Das 
Dreiraumkultur Plus ist ein Festival, 
das heute Menschen jeglichen Alters 
anzieht. Ziel ist es, diesen Anlass 
langfristig weiterzuführen. Aus die-
sem Grund wurde der neue «Verein 
für Kultur Wohlen» zum Anlass des 
10-Jahr-Jubiläums Dreiraumkulturs 
gegründet, um das Bestehen des 
Events über das Jubiläum hinaus zu 
garantieren.

Neue Begegnungszone
Mit der Sommerbar wird nun ein wei-
terer Event ins Leben gerufen. «Die 
Idee zur Vereinsgründung und zur 
Sommerbar entstand etwa gleichzei-
tig, aber unabhängig voneinander», 
erklärt Renckly. Auf dem Isler-Areal 
soll vorübergehend eine Container-
bar platziert werden, in der kulturel-

le Anlässe, Spiele und Getränke ange-
boten werden. Der Verein möchte 
einen Treffpunkt im Grünen erschaf-
fen, in dem verschiedene Generatio-
nen aufeinandertreffen und der für 
die ganze Bevölkerung von Wohlen 
und dem Freiamt attraktiv ist. Das 
Angebot der Bar soll niederschwellig 
sein und als eine neue Begegnungs-
zone in Wohlen genutzt werden.

Viele machen mit
Die Bar wird nicht allein durch den 
neuen Verein betrieben. Akteure aus 
der Plattform, der Kulturbeiz, Zamba 
Loca, dem Salon Bankweg und weite-
ren Organisationen stehen ebenfalls 
hinter der Bar. Auch sind viele weite-
re Personen involviert, die nicht Mit-
glieder in einer Kulturorganisation 
sind, jedoch seit Jahren das kulturel-
le Leben durch ihr Engagement mit-
prägen. Mit dabei sind auch Mitglie-

der des Vereins Oase Isler-Areal, wel-
cher die Überbauung verhindern 
wollte. «Das ist Zufall, die Sommer-
bar hängt nicht mit der Gruppe Oase 
zusammen», macht Renckly aber 
deutlich.

Die Sommerbar erhält mit eigens 
entworfener Deko und einem ausge-

klügelten Konzept einen einzigarti-
gen Charakter. Das Programm selbst 
ist noch am Entstehen, das erste Kon-
zert findet am Freitag, 20. Juli, statt, 
auftreten wird Giovanni Kiyingi. Am 
Samstag, 11. August, spielt Jeremias 
Johanneskraut (Liedermacher). An 
sechs weiteren Abenden wird es Mu-

sik oder auch andere Darbietungen 
geben, es ist beispielsweise auch eine 
Sofalesung vorgesehen. Auf einer 
Feuerschale vor Ort kann man eigene 
Speisen grillieren. «Wir erwarten 
Menschen jeglichen Alters aus Woh-
len und den umliegenden Gemeinden. 
Es wird ein ruhiges, gemütliches Am-
biente geben, das zum Verweilen ein-
lädt. Der soziale Austausch steht im 
Vordergrund», so Renckly.

Derzeit wird hochtourig gearbeitet, 
um das Projekt am 19. Juli starten zu 
können. Auf Facebook oder Instag-
ram kann man diesen Prozess ge-
nauestens mitverfolgen. Interessier-
te, die eigene Ideen haben oder gerne 
bei der Realisierung von Projekten 
mitwirken würden, sind dazu ein- 
geladen, ebenfalls Mitglied im Verein 
für Kultur Wohlen zu werden. Diese 
können sich unter der E-Mail-Adres-
se vfkwohlen@gmail.com melden.

Synergien schaffen
Doch mit der Sommerbar ist es nicht 
getan. «Der Verein entwickelt die 
Idee der Zusammenarbeit zwischen 
verschiedenen Kulturlokalen weiter 
und orientiert sich dabei am Drei-
raumkultur-Festival», erklärt Johan-
nes Küng. Durch die Organisation ge-
meinsamer Anlässe, durch die Ko-
operation und Koordination auf der 
operativen Ebene und dank einer ge-
meinsame Vision für die Kultur in 
Wohlen sollen auf der strategischen 
Ebene Synergien geschaffen werden. 

Grosse Pläne für den November
Und dann wartet ja noch ein grosses 
Jubiläum auf Wohlen. Am 2. und 3. 
November feiert Dreiraumkultur be-
reits seinen 10 Geburtstag. Eingebun-
den sind wiederum die Plattform, die 
Kulturbeiz, der Sternensaal und das 
Picadilly Pub. Neben einem gross-
artigen Musikprogramm, welches 
dem Jubiläum gerecht wird, wird das 
diesjährige Festival durch Spoken-
Word-Beiträge und verschiedene vi-
suelle Elemente bereichert. «Es war-
tet also ein spannendes Wochenende 
auf alle Kulturinteressierten aus 
Wohlen und Umgebung», so Küng. 
Auch nach der Sommerbar ist also 
für Kultur in Wohlen gesorgt. 

Giovanni Kremer Kiyingi ist ein ugandischer Volkssänger-Songwriter und Weltmusikkünstler. Er ist der erste 
Künstler, der an der Sommerbar auftritt – zu hören ist er am 20. Juli. 
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Kämpfer mit grossem Herz
Zum Tod von Urs Heller, dem Wohler Kulturpreisträger von 2015

Er war der erste Jugendarbeiter 
in Wohlen. Später gehörte Urs 
Heller zu den Mitbegründern des 
Sternensaals. Sein Einsatz für 
die Kultur, fürs Theater, aber 
auch für die Menschen war 
riesig. Letzte Woche ist er nach 
langer Krankheit gestorben.

Er musste lange warten, bis er in sei-
ner Heimat die längst fällige Würdi-
gung erhalten hat. Denn Urs Heller 
erlaubte es sich, eine eigene Meinung 
zu haben. War manchmal unbequem, 
eckte an. Unvergessen seine Aktion, 
als er einen vom Schweizer Fernse-
hen abgesetzten Beitrag von Franz 
Hohler per Inserat den Lesern des 
«Wohler Anzeigers» näherbrachte. 
Was ihn im konservativen Wohlen da-
mals fast den Job als Leiter des Frei-
zeitvereins gekostet hat. 

Aber so war Urs Heller. Ein Kämp-
fer für mehr Gerechtigkeit, für das 
soziale Denken. Aber vor allem auch 
für die Kultur. Und für diese Kultur 
setzte er sich sein ganzes Leben lang 
ein. Wobei Kultur für ihn mehr be-
deutete als ein Theaterstück oder ein 
Konzert. Mit seiner Arbeit im Frei-
zeitverein etwa hat er viel bewirkt 
für Wohlen, hier kamen unterschied-
liche Menschen zusammen, wurden 
die verschiedensten Projekte entwi-
ckelt. Das Schellhaus war der Ort, wo 
Neues entstehen konnte. 

1979 kam Urs Heller mit seiner Fa-
milie nach Wohlen. Zuvor war er 
Hausmann und Gemeindepräsident 
in einer kleinen Ortschaft im Bünd-

nerland. Aufgewachsen war er in Ba-
sel. Nach Wohlen brachte ihn dann 
die Freundschaft mit Guido Muntwy-
ler, seinem Vorgänger als Bundeslei-
ter der Jungwacht. Und in diesem 
Wohlen engagierte er sich immer 
wieder. Beruflich viele Jahre als Lei-
ter des Freizeitvereins, politisch als 
Mitglied von «Eusi Lüüt», kulturell 
als Mitbegründer des Sternensaals. 
Später verliess er – beruflich zumin-
dest – Wohlen und leitete das Theater 
Tuchlaube in Aarau. Dort hatte die 
Obrigkeit weniger Berührungsängste 
mit dem manchmal Unbequemen – in 
Aarau erhielt er bereits 2005 den 
Kulturpreis. In Wohlen dauerte es 
zehn Jahre länger.

Im Hintergrund Fäden gezogen
Heller war dabei keiner, der sich in 
den Vordergrund drängte. Lieber zog 
er im Hintergrund die Fäden und er-
möglichte dank seiner Erfahrung und 
seinem Netzwerk viele Produktionen. 
Sowohl in Aarau wie auch in Wohlen 
hat er vielen Stücken zum Durch-
bruch verholfen. Sehr am Herzen lag 
ihm beispielsweise das Kinderthea-
ter. Und einer wie Jörg Bohn, der 
heute mit seiner Bruno-Figur die 
Kinder verzaubert, sagte kürzlich, 
dass er ohne den Input von Heller und 
dessen Unterstützung den Sprung auf 
die Bühne vermutlich nie gewagt hät-
te. Dass Heller bei der Premiere der 
letzten Co-Produktion nicht dabei 
sein konnte, hat Bohn sehr bedauert. 

«Urs Heller will Spuren legen, ge-
stalten und prägen», erklärte sein 
langjähriger Wegbegleiter Adrian 

Meyer bei der Übergabe des Wohler 
Kulturpreises im Jahr 2015. Dabei 
musste er oft kämpfen, waren doch in 
Wohlen die Mittel für die Kultur 
knapp. Aber aufgeben, das kam für 
Urs Heller nicht infrage. 

Den Kampf gegen den Krebs 
konnte er nicht gewinnen

Als er in Wohlen nach 35 Jahren doch 
noch für seine Verdienste mit dem 
Kulturpreis geehrt wurde, da war er 
bereits gezeichnet von seiner schwe-
ren Krankheit. Trotzdem nahm er 
den Preis persönlich entgegen. «Al-
leine hätte ich diesen Weg nicht ge-

hen können. Es braucht immer meh-
rere Menschen, damit etwas gelingt», 
gab er sich bescheiden. 

In den letzten Monaten hat man ihn 
in der Öffentlichkeit kaum mehr ge-
sehen. Den Kampf gegen den Krebs 
konnte er, der grosse Kämpfer mit 
dem grossen Herzen, nicht gewinnen. 
Dank der Fürsorge seiner Frau Beat-
rice und dem Einsatz von Freunden 
konnte Urs Heller bis zu seinem Tod 
zu Hause bleiben. Am 2. Juli ist er im 
Alter von 76 Jahren friedlich gestor-
ben. Am 12. August um 14 Uhr findet 
im Sternensaal eine Abschiedsfeier 
für ihn statt. Unser herzliches Beileid 
allen Angehörigen. � --chh

Das offizielle 
Wohlen tat sich 
lange schwer mit 
ihm – erst 2015 
wurde Urs Heller 
mit dem Kultur-
preis ausgezeich-
net. Spät, aber zum 
Glück nicht zu spät.  
Als «schöne 
Genugtuung» 
bezeichnete Urs 
Heller damals die 
Ehrung. 
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leser schreiben

Ausbau Zentral-
strasse stoppen

Die Aufwertung der Zentralstrasse 
mag ein zukunftsgerichtetes Projekt 
sein. Angesicht der vielen anstehenden 
Projekte sind in Wohlen die Finanzmit-
tel jedoch beschränkt. Meiner Meinung 
nach müssten wir uns in Aarau für eine 
Umfahrung von Wohlen starkmachen. 
Nur so bringen wir den Verkehr – der 
immer grösser wird – aus dem Zentrum. 
Was nützt uns eine vergoldete Zentral-
strasse (zirka 9 Millionen)? Wir haben 
schon heute täglich Verkehrsstaus im 
Dorf. Bis eine Umfahrung eingeweiht 
werden kann, dauert es gemäss Kanton 
zirka 15 Jahre! Also, auf was warten 
wir noch?

Kurt Meier

Pro Senectute

Radtour auf den 
Lindenberg

Die Radsportgruppe der Pro Senectu-
te Wohlen besammelt sich am  Mon-
tag, 16. Juli, 8.30 Uhr, beim Güter-
schuppen SBB Wohlen, zur Tagestour 
auf den höchsten Punkt des Linden-
bergs. Die Rückkehr ist zirka um 17 
Uhr. Die Strecke beträgt 55 Kilometer 
mit 820 Höhenmetern. Aus organisa-
torischen Gründen wird eine Anmel-
dung benötigt bis Samstag, 14. Juli, 
per E-Mail an: hans-stoeckli@blue-
win.ch oder  Tel. 056 610 06 20. Am 
Vortag der Tour werden die Teilneh-
mer  per E-Mail über die Durchfüh-
rung der Tour orientiert.

««Sozialer Aus-
tausch steht im 
Vordergrund»

Lukas Renckly, Kulturmanager


